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Das Blutbad von Wien
384 Tote, viele hun-erl verletzte - heskige Kampfe in den Ilrbeilerbezirken - ßavtzitzenfever legt ganze Gebaudekomplexe um

Immer noch heftiger Viderskand der Schutzbündler
Wren , 14. Febr . In Oesterreich ist der Bürgerkrieg invollem Gange. In Wien ist ununterbrochen Artillerie - und

Maschinengewehrfeuer zu hören. Die Regierung hat sämt¬
liche Truppen - und Polizeiorqanisationen sowie die Heim -wehrbündler mobil gemacht und hat anscheinend den Willen,die Revolte mit aller ihr zur Verfügung stehenden Macht
zu unterdrücken. Der Straßenverkehr in Wien ruht in¬folge der strengen Polizeiabsperrungen vollkommen , dagegenist der Telephon- und Telegraphenverkehr sowie die Gas-und Wasserzusuhr normal . Die Läden ünö größtenteils , bisauf die Nahrungsmittelgeichäste geschlossen . Kein Menschtraut nch in Wien auf die Straße .In den Wiener Bezirken Ottakring , Simmering undDöbling

sind die Kämpfe immer «och im Gange.
Polizei und Militär konnten nach groben Verlusten im Laufedes Dienstag das Arbeiterhetm im Bezirk Ottakring be¬
setzen u . hier den Widerstand der Sozialdemokraten brechen.
Dagegen flammt an vielen anderen Stellen

immer wieder erneuter Widerstand
auf . So hat bei der im gleichen Bezirk liegenden Wohnbau¬anlage Sanöleiten sich ein starker Trupp Schutzbündler ein-
geniiter und das Feuer auf die Polizei eröffnet. Bei diesem
Kampf halte die Polizei beretrs acht Tote zu beklagen . Beieiner Säuberungsaktion in Florisdorf wurden zehn Wach -

, beamte und ein Stabshauptmann gelötet. Bei diesen Kämp -tar wurden Panzerwagen eingesetzt, ohne jedoch bis jetztden Widerstand der Schutzbündler endgültig brechen zu kön¬
nen . Auch in Meidling mußten drei wieder von den Schutz¬bündlern besetzte Gemeindehäuser gestürmt werden. ImUmspannwerk in Ottakring hatten die Schutzbündler sogareinen großen Erfolg zu verzeichnen . Es gelang ihnen,

das Militär einznschließen und stundenlang unter Fener
zu halte«.

Teilweise ging die Polizei dazu über , Flugzeuge zur Auf¬klärung einzusetzen . Ueber die beiderseitigen Menschenver¬luste ünö einigermaßen zuverlässige Ziffern noch nicht zuerhalten. Die amtlichen Berichte sprechen von
83 Tote« und 163 Schwerverletzte « allein in Wien,

doch wird an unterrichteter Stelle diese Zahl auf mindestensdas Doppelte geschätzt .
Der Adjutant des Vizekanz¬lers Fey, Major Wrabel , ist,während er mit dem Vize¬

kanzler in der Heiligenstäö-
tcrstraße die Kampfhandlun¬
gen inspizierte, durch einen
Schuß in den Arm verletzt
worden . Bei der Erstürmung
des Arbeiterheimes in Ottak¬
ring wurde die Frau des be¬
kannten sozialdemokratischen
Nationalratsabgeorbn . Sever
erschoffen . In den Morgen¬
stunden des Dienstag sind
zahlreiche sozialdemokratische
Persönlichkeiten in Kraftwa¬
gen nach Pretzburg geflohen .
Trotz des verhängten Stand -

rechtes greift der
Generalstreik

immer mehr um fich. Teil¬
weise sind die Arbeiter dazu
«bergegangen, in den noch
arbeitenden Betrieben passi-
ven Widerstand zu leisten.
Djie Polizei schritt aus die¬
sem Grunde zu Verhaftun¬
gen und es wird gesagt , daß
dieRegierung beabsichtigt , die
Saboteure vor das Standge¬
richt zu bringen.

Das Standgericht , das aus
drei Richtern besteht, ist heute
zum erstenmal zur Aburtei¬
lung von acht Fällen zusam¬
mengetreten. Das Urteil
wird stündlich erwartet .

Gerüchtweise verlautet , daß
der Bürgermeister von Wien,
Seitz. der bekanntlich in das
Polizeigefängnis gebracht
worden war , einen Schlagan¬
fall erlitten hat.

An die Banke« ist die Wei¬
sung ergangen, weder den
marxistische« Organisationen .
«och Personen , die ihnen nahe¬
stehe«, Gelder ausznhäudi -
ge«. Diese Anweisnng wird
allgemein als Vorbereitung
für die Beschlagnahme des
Vermögens der marxistische«
Organisationen augejehe« .

Bon Teilnehmern der Kämpfe der beiden letzten Tage
bezw . von Augenzeugen einer Anzahl von Kampfhandlun¬
gen erhält man eine Reihe von Tatsachenberichten , die ineiner ganze Reihe von Fällen nicht mit den amtlichen Ver¬
lautbarungen der Wiener Regierung in Einklang stehen.Besonders heftig tobten danach die Kämpfe in den gestrigen
Nachmittagsstunden um die ausgedehnte Wohnhausanlagevon Sanöleiten , die sich vom Wiener Gemeindebezirk Her¬nals nach jenem von Ottakring hinzieht. Diese Wohnhaus¬
anlage« beherbergen zehntansende von Mieter «, meist Ar¬
beiter. wohl aber auch Angestellte . Mehr als die Hälfte die¬
ser Mieter kan« de« Marxisten zngezählt werden» der Rest
de« Nationalsozialisten, die sich am Kampfe nicht beteilig¬
te«. trotzdem aber die Gebäude nicht verlasie« konnte«,weil sie teils durch die schwer bewaffnete« Schutzbündler»teils durch die Belagerung von Polizei «nd Militär daran
gehindert wnrde«. Unter

de« Hunderte « von Tote« und Verwundeten,
die in diesem riesige « Gebändekomplex eingeschlofle« sind,
befinde« sich auch zahlreiche unschuldige , an de« Kämpfe «
überhaupt nicht beteiligte Opfer» die selbst Antimarxiste«
waren. Nachdem eines der vielen Häuier aus diesem Kom¬
plex am frühen Nachmittag von Polizei und Militär besetztworben war , erwies es sich , daß es bereits vollkommen zn-
sammengeschoffe« und sämtliche Ansasten bereits tot oder
schwer verwundet worbe« waren . Erst dann gelang es der
Exekutive , dieses zur Ruine geschostene Gebäude zu besetzen .

Unausgesetzt fahren Sanitätsautos und Leichenwagenvor, um die Opfer fortzuschaffen . Besonders heftig tobten
die Kämpfe um das marxistische Arbetterherm in Ottakring,

das gleichfalls als Festung ausgebaut erschien. Das Heimwar in weitem Bogen abgesperrt. Die amtliche Meldung
von der Einnahme dieses Hauses klingt unwahrscheinlich .Es verlautet gerüchtweise ,

daß die Explosion des im Bezirk Ottakring gelegene «
Gasometers von Artillerie der Regierung durch eine«

Fehltrefser erfolgte.
Noch immer ist durchaus keine Klarheit darüber zu er¬

lange«, was das Blntbad von Wien vis jetzt an Todes¬
opfer« gekostet hat. Es läuft zwar die Zahl von

384 Tote»
um. Die einzig sichere Angabe» die zur Verfügnug steh »,
ist die über die Zahl der Personen » die schwer verwundet
in das Allgemeine Krankenhaus eingeliefert wnrde« und
dort ihren Verletzungen erlege« sind. Diese Zahl belief sich
zuletzt anf 123 Personen . Ferner sind in de« Nachmittags-
ftunde« des Dienstag 100 Leiche« bei der Prosektnr des
Anatomische« Instituts eingeliefert worden . Die Rettnngs -
gesellschaft gibt an» daß sie am Montag 136 Personen » am
Dienstag 148 Personen behandelt hat. Dazu kommen «och
18 Fälle , in denen sie lediglich de« Eintritt des Todes fest¬
stelle« konnte. Bei all diesen Angaben kan« es sich selbst¬
verständlich «nr um Teilziffer« Handel«.

Nach Informationen des Wiener Reutervertreters dürftedie Zahl der Todesopfer in ganz Oesterreich
nicht unter 800

anzusetzen sein . In dem Wiener allgemeinen Krankenhaus
lägen 89 Tote, darunter 27 Frauen .

Bürgerkrieg im ganzen Lande
Mein in Graz 70 lote und 250 Verletzte - Vettere Truppen mobilifierl

Nicht minder heftig waren die Kämpfe um die größte Ge-
meindewohnbauanlage von Wien in Heiligenstabt und um
den Bahnhof dieses Vorortes . Die Polizei stürmte von
Dienstag morgen ab mehrmals den Bahnhof.

......

Oben links : Das Staatsgebäude am Ballhausplatz in Wien , in dem das Bundeskanzleramt
untergebracht ist . Unten rechts : Der Gegenpol : das Wiener Rathaus . In der Mitte : Bundes¬
kanzler Dr. Dollfuß, der jetzt von der Sozialdemokratie aufs schwerste bedroht wird ,
nachdem es . noch vor wenigen Tagen schien , als ob er sie zu seinen Bundesgenossen aui-
rufen wollte . Unten links : Eine Abteilung der Heimwehren , auf deren Druck hin sich Doll¬
fuß jetzt zu einem Kampf gegen den Marxismus aufraffte . Oben rechts : Eine Abteilung des
seuakkaMi&aiüdMtt Schutzbunds.

Anf beide« Seite « müsse « Dutzende von Tote « «nd
Verwundete « gebliebe « sei«.

Der Karl Marx -Hof , dieser einer natürlichen Festung glei¬
chende Wohnkomplex , wurde in den Dienstagnachmittags¬stunden

unter Artilleriefener genommen .
Die Marxisten erwiderten bas Feuer heftig. Einige Ge¬bäudeteile wurden von Artilleriefeuer umgelegt.

Was alles «nter ihre« Trümmer « liegt , läßt sich noch
gar nicht feststelle« .

In den Vormittagsstunden fuhr in gedeckten Stellungen
eine Batterie von Feldhaubitzeu

auf, die den Schlingerhof unter Feuer nahm . Bis zur
Mittagsstunde tobte der Kampf ohne irgend welches Ergeb¬
nis . Aufforderungen, sich zu ergeben, schlugen die Aufstän¬
dischen rundweg ab . Auch hier waren die Nichtmarxisten
eingeschloffen und die unbeteiligten Opfer .

In Floridsdorf , dem jenseits der Donau gelegenen Be¬
zirk , waren am Dienstag um 19 Uhr noch einige sür den
Verkehr nach Norden wichtige Punkte im Besitz der Sozial¬
demokraten, so auch das Leopold -Auer -Gaswerk . Ein doppel¬
seitiger Angriff lowohl aus dem Innern der Stadt wie von
der nieberösterreichischen Sette her gegen diese Stellung
der Sozialdemokraten ist im Gange. Von offiziöser Seite
wird erklärt , die beiden großen Gemeindebauten im 10. Be¬
zirk in der Ouellenstratze seien teils gestürmt, teils auch
durch die Uebergabe in den Besitz der Negierungstruppen
gekommen . Die Regierung hat hier Artillerie - und Pionier -
Truppen eingesetzt. Am Dienstagabend ist ein neuer Kampf
um das Arbeiterheim in Ottakring ausgebrochen. Wie es
heißt , sollen die Sozialdemokraten , die durch unterirdische
Gänge in die Nachbarhäuser geflüchtet waren , nachdem sie
von dort aus das Arbeiterheim unter Maschine ' - ehr-
feuer genommen hatten , die schwache Polizeibesatzung wieder
hinausgedrängt unk das Heim erneut genommen haben.

*

In den Bundesländern wird ebenfalls noch heftig ge-
kämpft . Einen wirklich wahrheitsgetreuen Bericht über die
Lage kann man nicht erhalten . In einem gestern von amt¬
licher Seite ausgegebenen Bericht heißt es. daß

in Linz
die Polizei Herrin der Lage ist. jedoch sollen die Kämpfe
noch nicht beendet sein. Die Truppen sind im Verein mit
der Polizei augenblicklch noch damit beschäftigt , den Bahn¬
hof zu stürmen. Amtlicherseits spricht man von 25 Toten,die in Linz seitens der Exekutive zu beklagen sind. In den
äußeren Stadtteilen von Linz tobte der Kampf zwischen 15
und 16 Uhr noch unentschieden hin und her

Recht übel für die Regierung liegen die Dinge offenbar
in Steiermark . Eine Telephonverbindung von dort besteht
»ach den übrigen Ländern nur aus dem Ennstal . Darüber
hinaus nach dem Süden hi» ist man auf persönliche Nach .
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tidjten angerotefert . Sie von Motorradfahrern gebracht wer¬
ben. Der sozialdemokratische Schutzbund ist

in Steyr
6er Bewaffnung einer Berufstruppe gleichzustellen . Seine

starke schätzt man auf 2000 Mann , die sich besonders auf
der »ogenannten Ennsleiten eingeniftet Hatte«. Den ganzen
Tag über lag diese Hauptstellung der Marxisten unter schwe¬
rem Haubitzenfeuer. Gegen 16 Uhr wurde dann die Stel¬
lung mit Unterstützung von Alpenjägern und Maschinen -
gcwehrschützen aufgerollt. Bei den Kämpfen wurde auch ei»
Direktor der Steyr -Werke erschossen .

I « Graz
sind 600 Personen verhaftet worden. Die Zahl der Toten
in Graz wird mit 70 angegeben , die der Verletzten mit 280.

I » Bruck an der Mnr
wurde nach Artillerievorbereitung das Schloß gestürmt. In
den Straßen kam es zu schweren Kämpfen . Die Schutzbünd¬
ler hatten die Mieter aus ihren Wohnungen geworfen und
sich mit Maschinengewehren in den Wohnungen eingenistet .
Auch hier ist die Säuberung erfolgt.

In Kapfenberg in Steiermark
wurde das Gendarmerieposten-Kommando von Schutzbünd¬
lern eingeschlossen. Gegenwärtig sind Bundesheerabte ' lun-
gen und starke Abteilungen des österreichischen Hcimat-
fchutzes aus Niederösterreich zur Betreuung des Genöarme-
riepostenkommandos unterwegs.

Auch im Eggenberg bei Graz,
wo sich die Schutzbündler in der Fabrik Waagner u. Biro
und im Schienenwalzwerk schwer bewaffnet eingenistet hat¬
ten , ist die Säuberungsaktion im Zuge.

I « Kufstein
konnte ein heute ausgebrochener Ausstand sofort militärisch
unterdrückt werden.

Au dem Industrieort Wörgel im Jnntal
sollte am Dienstag das sozialdemokratische Parteiheim be¬
setzt werden Die Arbeiterschaft versammelte sich darauf
und leistete Widerstand, dem gegenüber sich die tn Wörgel
verfügbaren Machtmittel als zu schwach erwiesen. Zn dem
in der Nähe gelegenen Bergwerksort Häring ist ein Teil der
Bergleute in den Streik getreten. Die Streikenden sind ge¬
meinsam mit dem republikanischen Schutzbund von Häring
im Anmarsch auf Wörgel . Der Ort ist gegenwärtig von der
Außenwelt abgeschnitten . Von Innsbruck aus ist Heimat¬
wehr und Gendarmerie abgesandt worden. Die Lage ist
kritisch.

Auch i« Vöcklabruck
ist ein größerer Unruheherd vorhanden.

In Kapfenberg
(Steiermark ! haben dre Sozialdemokraten die Bezirkshaupt¬
mannschaft gestürmt und den Bezirkshauptmann gezwungen,
ihnen eine schriftliche Vollmacht zur Verwaltung der benach¬
barten Stadt Bruck auszustellen.

Das Urteil der Welt

Was sich gestern und heute in Oesterreich abgespielt hat,
so schreibt der »Angriff" , daS ist ein Verbrechen, und die
Schuld für dieses Verbrechen trifft nicht die verführten und
in die Irre gehetzten Arbeiter , sondern eine Regierung,
die , von allen guten Geistern verlassen , sechs Millionen deut-
sche Menschen in ein allgemeines Chaos gestürzt hat. In
einem Jahre ist es Herrn Dollfuß gelungen, sechs Millio¬
nen Menschen gegeneinander zu verhetzen . In einem Jahrr
war seiner Weisheit bester Schluß — Maschinengewehre
und Haubitzen . Der Kampf um das marxistische Wachtlokal
in Linz hat — vergessen wir bas nie ! — mehr Tote gekostet
als die gesamte nationalsozialistische Revolution im Reich.

Man sage nicht , hier würde der Marxismus vernichtet ,
ruft der „Deutsche" . De« Marxismus veruichtet man nicht,
indem man marxistische Arbeiter niederschießt «nd sie z«
Blntzeuge« macht ! Im Glanben an das Unrecht , das « an
ihnen angeta« hat, gehe« ja diese Männer in de« Kampf.
Ihr Gegner ist in aller Ange« eine brutale Baude, die ans
das Volk pfeift, egal, welcher Gesinnung es ist !

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt unter der
Ueberschrift „Schuld am Volk !" : Unter dem Vorwand des
Kampfes gegen den Marxismus spielt sich in Oesterreich ein
politische- Abenteuer ab, das von einer unverantwortlichen
Reaktion angezettelt worben ist.

Das Blut , das seit gestern in Oesterreich fließt, so «rteilt
der „Lokalanzeiger", kommt über Dollfuß und seine Hel¬
fershelfer . Wer gegen bas Volk regiert , wer es in Unfrie-
den stürzt, wer es nicht fertig bringt , zur rechten Zeit zu
verschwinden , der muß eines Tages zum Maschinengewehr
greifen, um die letzten Reste einer geraubten Macht noch
kurze Zeit zu behaupten.

pariser Genehmigung für Dollfuß
Die blutigen Vorgänge in Oesterreich haben im gesamten

Ausland größte Ueberraschung ausgelöst und viele andere
wichtige Ereignisse in den Hintergrund geschoben. Die aus¬
ländischen Zeitungen berichren in riesenhaften Aufmachungen
über die Kämpfe und über die Aussichten der Regierung
Dollfuß, der Revolte Herr zu werden.

Die englischen Zeitungen
sagen , man sei zwar überrascht über den plötzlichen Ausbruch
der Revolte, man sei aber auch andererseits überrascht , daß
diese Revolte so lange habe auf sich warten lassen. Die Heim¬
wehrführer hätten es Dr . Dollfuß klar gemacht, daß er ihrer
Unterstützung nur gewiß sein könne , wenn er sie gegen die
Sozialisten unterstütze. Die deutsche Regierung , deren größ¬
ter Feind die Sozialdemokratie ist . brauche nur ruhig zuzu-
fehen . wie die Hetmwehr das zerstöre , was zweifellos daS
eindrucksvollste und erfolgreichste sozialistische Experiment
in Europa gewesen sei. „Times " ist der Meinung , daß der
Ver ' uch der Sozialdemokraten, sich gegen die Unterdrücker
zur Wehr zu setzen , bereits zusammengebrochen sei.

I « Paris
nehmen die meisten Zeitungen wegen der Pariser General¬
streiks noch keine eigene Stellungnahme . Nur ganz wenige
Zeitungen bringen zu den groß aufgemachten Kampfmeldun-
gen einen Kommentar.

Das Journal " meint. Bundeskanzler Dr . Dollfuß be¬
finde sich inmitten eines sozialistischen Aufstandversuches , des
Generalstreiks , bei völliger Unordnung in der Provinz , in
einer nicht beneidenswerten Lage . Um eine Stütze zu suchen ,
die zweifelhaft sei . habe er sich dazu bestimmen lassen, einen
Konflikt heraufzubeschwören, der keinesfalls zu seinem Vor¬
teil auslaufen könne. Er sei der Gefangene der entfesselte»
Gewalten. Oesterreich stehe am Scheidewege zwischen Sow¬
jets , Hitlerdiktatur und Starhemberg -Diktatur . Das alles
seien drei Lösungen , deren Grad der Gefährlichkeitzwar ver¬
schieden sei , die aber alle gefährlich seien.

Das „Echo de Paris " schreibt, Oesterreichs Sozialisten
seien dem gegen sie gerichteten Berwaltungsreformplan zu-
vorgekommcn : sie hätten sich aufgelehnt. Werde das aus die¬
ser Aenderung hervorgehenöe Oesterreich stark genug sein,
um sich erhalten zu können?

In Ungar«
haben die Ereignisse ziemliche Betroffenheit hervorgerufen,
zumal Dollfuß bei seinem letzten Besuch hier den Eindruck
zu erwecken bestrebt war , daß seine Regierung an ihrer
Festigkeit über jeden Zweifel erhaben sei. Angesichts dieses
mit apoöuktischer Sicherheit ausgesprochenen Satzes war
man in Budapest auf eine ruhige Entwicklung der Dinge in
Oesterreich vorbereitet , nicht aber auf diese plötzliche Wen¬
dung. Die Zuversicht , ob sich das Kabinett Dollfuß angesichts
der letzten Ereignisse durchsetzen werde, ist hier lange nicht
mehr so groß wie beim Empfang der Budapester Presse durch
Dollfuß . Der Leitartikel des „Pester Lloyd " hält denn auch
mit einer ironischen Bemerkung nicht zurück, indem er sagt :

„Kann der österreichische Regierungschef nach alledem , waS
sich in seinem Lande in den letzten 24 Stunden zugetragen
hat. sich zu solchem unerschütterlichen Selbstvertrauen be¬
kennen ?"

Von den Berliner Zeitungen
werden die Vorgänge ausführlich in Leitartikeln behandelt.
Die Zeitungen sind einmütig in dem Urteil , daß dieser
Brudermord in einem deutschen Lande zur Hauptsache die
Schuld des Kabinetts Dollfuß ist, bas feine Scheinmacht
nur noch durch blutige Bajonette aufrecht zu erhalten in
der Lage ist.

Paris . 14. Febr . Paris hat am Dienstagvormittag «ach
dem Streik vom Montag wieder sein gewohntes Aussehen.
Sämtliche Verkehrsmittel sind in Betrieb , bis auf die Anto-
droschken, die seit vielen Tagen streiken und die Arbeit nicht
eher wieder aufnehmen wollen, bis ihnen sämtliche Forde¬
rungen bewilligt werden. Der Fernsprechverkehr rst wieder
normal . Die Bilanz des Streiktages für Paris ist : 1 Toter ,
2 Schwerverletzre . 4 Leichtverletzte .

Einen genauen Ueberblick über die Vorgänge in der Pro¬
vinz besitzt man noch nicht. Besonders heiß scheint es in
Marseille zugegangen zu sein , wo der Streik von licht¬
scheuen Elementen für ihre dunklen Zwecke auSgenntzt
wurde. Am spüren Abend fuhr dort in rasendem Tempo ein
grober offener Wagen über einen der belebtesten Plätze. Die
Insassen gaben auf die Polizisten, die den Wagen anhalten
wollten, mehr als 200 Revolverschüffe ab. die jedoch sämtlich
ihr Ziel verfehlten Es gelang trotz sofort aufgenommener
Verfolgung nicht, die Täter zu fassen. Auch an anderen
Stellen der Stadt ist es zu schweren Zusammenstößen und
Schießereien gekommen , bei denen ein Teilnehmer getötet.
18 schwer verletzt und 36 verhaftet wurden. Mehrere Zei¬
tungskioske wurden in Brand gesteckt .

Der Generalstreik in Mülhausen
Sturm auf das Gefängnis.

Mülhansen i. E .» 14. Febr . Bereits um 3 Uhr früh be¬
gannen am Montag die ersten Streikposten vor den Fabriken
aufzuziehen. Zum ersten Zwischenfall kam es vor dem
Elektrizitätswerk , wo man versuchte . Arbeiter an der Auf¬
nahme der Arbeit zu verhindern . Die Gendarmerie verhaf-

Paris , 14. Febr . Außenminister Barthou empfing am
Montagnachmittag nach dem Kabtnettsrat den österreichischen
Gesandten in Paris . Egger-Möllwald, dem er. wie angenom-
men wird , den Wortlaut der französischen Antwort aus die
Ankündigung der österreichischen Regierung betreffend dre
Befassung beS Völkerbundes mit dem deutsch-österrerchlschen
Konflikt überreichte. Die französische Regierung stellt sich auf
den Standpunkt , daß die österreichische Regierung das Recht
habe , den Völkerbund in der Frage des deutsch - österrerchr-
schen Konflikts anzurufen . Frankreich habe sich jedoch nicht
mit den von Oesterreich in den Vordergrund geschobenen
Fragen zu befassen, denn diese beträfen einzig und allein den
Völkerbund.

tete vier Leut« de- Streikpostens . Im Innern der Stadt
herrschte reger Verkehr. Die Straßen waren sehr belebt ,
die Warenhäuser und die meisten Verkaufsläden und die
Restaurants waren geschlossen . Gegen 10 Uhr vormittags
versammelten sich etwa vier- bis fünftausend Arbeiter und
zogen mit rote» Fahnen und Transparenten durch die Stra¬
ßen der Stadt nach dem Rathaus . Eine Delegation verlangte
vom Präfekten die Freilassung der am frühen Morgen ver¬
hafteten vier Arbeiter . Als gegen 1 Uhr nachmittags be¬
kannt wurde, daß der Staatsanwalt die Freilassung der Ver¬
hafteten abgelehnt habe , sammelte sich vor dem Gefängnis,
das bereits durch Gendarmerie gesichert war , eine große
Menschenmenge an .

Die Menge «ahm eine drohende Haltung ein «nd zer -
trümmerte schließlich die Türfüllung . Die Gendarmen

gaben Schreckschüsse in die Luft ab.
Ein« Abteilung Polizisten und Garde mobile drängte die
Demonstranten mit Gewalt zurück. Zwei Kompagnien
Jäger und etwa 100 Mann Artillerie wurden eingesetzt.
Gegen 18 Uhr ging die Menge erneut zum Sturmangriff
über. Sie hatte sich mit Pflastersteinen und Backsteinen » '"•*
sehen.

Sin Steinrege « prasselte ans die Gendarmen «nd da '
Militär nieder. Ei« Handgemenge entstanb «nd er

gab zahlreiche blutige Köpfe.
Etwa zehn Personen mußten ins Krankenhaus eingeliefcrt
werden. Erst nach diesem blutigen Zusammenstoß wurden
die vier Verhafteten freigegeben. Sie wurden von ihren
Kameraden mit Hochrufen empfangen und auf den Schul¬
tern in die Stadt getragen. Bis spät in die Nacht hinein
staute sich vor dem Gefängnis eine tausendköpfige Menge.

Bilanz
des Pariser Generalstreiks

WskientWöernisM
Kriminalroman von Werner Markus

(32

Heinkel legte grüßend die Hand an die Schirmmütze.
Dann sprang der Motor wieder an und der Wagen fuhr
wieder in einem unerhörten Tempo in Richtung Moabit .

In Moabit angekommen , stieg der Notar aus . Gleich
darauf verschwand Heinkel bereits an der nächsten
Straßenzüge mit seinem Wagen . Dr . Wickler sah ihm
kopfschüttelnd nach . „Der hat 's aber verflucht eilig" ,
murmelte er und ging ins Haus .

11 .
Das Auto der Mordkommission fuhr durch Berlin -

Westend und schreckte die Bewohner aus ihrer Ruhe auf .
Vor der Villa des Kommerzienrats Goldermann hielt das
Auto an . Kriminalkommissar Brand sprang als erster
aus dem Wagen und eilte die große Freitreppe hinauf .
Ihm folgten langsam die anderen Herren , unter denen sich
auch der Gerichtsarzt Dr . Nicolai befand.

Am Treppenabsatz wurde Kriminalkommissar Brand
von Lore Goldermann empfangen , die ihm schreckensbleich
und mit großen , verstörten Augen entgegentrat .

Kriminalkommissar Brand stellte sich vor . Dann bat
cr Lore, ihn zum Mordzimmer zu führen . Ein furchtbares
Bild bot sich ihm hier . Kommerzienrat Goldermann war
von einem Dolchstich von hinten ermordet worden . Ge^

xichtsarzt Dr . Nicolai , der inzwischen auch das Zimmer
betreten hatte , gab sich an die genauere Untersuchung.

Währenddessen machte Kriminalkommissar Brand wei¬
tere Feststellungen . Das Deckbett lag halb auf dem Boden
und war in die große Blutlache geraten , die der Stich,
wunde entströmt war .

Dann trat er zum Fenster . Leise pfiff er durch die
Zähne . Er entdeckte auf der Fensterbank Reste von feuch¬
ter Erde . Er lehnte sich aus dem Fenster und erblickte
zur ebenen Erde eine Anzahl Fußspuren , die sich in den
Beeten gut abgezeichnet hatten .

Dann betrat er das an das Schlafzimmer angrenzende
Arbeitszimmer des Kommerzienrats . Hier wies

^
alles auf

einen voraufgegangenen Kampf zwischen dem Mörder und
seinem Opfer hin .

Eine Ecke des schweren Teppichs war zurückgeschlagen .
Auf dem Schreibtisch herrschte ein wüstes Durcheinander .
Der Tintenlöscher war aus den Boden gefallen.

Der Geldschrank war weit geöffnet. Trotzdem sah
Kriminalkommissar Brand noch eine Anzahl Banknoten
darin .

Er setzte sich an den Schreibtisch und nahm die Papiere
und Bücher, die ihn bedeckten , näher in Augenschein. End¬
lich hielt er ein Buch in Händen , das er suchte. Aufstellung
über das Privatvermögen stand darauf zu lesen . Brand
klappte es auf und kontrollierte die einzelnen aufgeführ¬
ten Posten aufs genaueste. Unter verschiedenen Eintra¬
gungen über Bankguthaben fand er auch eine Aufstellung
über die im Geldschrank befindlichen Akten und Bank¬
noten , deren Nummern sogar angeführt waren . Der
Kommerzienrat hatte als gewissenhafter Kaufmann seine
Buchungen in der peinlich korrektesten Weise vorge-
nommen .

So gelang cs Kriminalkommissar Brand nach einiger
Zeit festzustellen, daß im ganzen zwölfhundert Mark in
Banknoten gestohlen worden waren , und zwar alles in
Hundertmarkscheinen . Es waren die Nummern C 1426611
bis C 1426620 und C 1426917/18 . Brand notierte sich die
Nummern und ging dann wieder in das angrenzende
Schlafzimmer , wo Gerichtsarzt Dr . Nicolai soeben die
Untersuchung beendete.

„Nun , waS haben Sie festgestellt, Doktor ? " fragte
Brand in seiner robusten Art .

„Der Tod ist auf der Stelle eingetreten , und zwar hat
der von hinten geführte Dolchstich das Herz getroffen.
Der Mörder muß den Dolch mit furchtbarer Wucht ge¬
führt haben ."

„Wann ist der Tod eingetreten ? "

„ Etwa gegen halb eins , spätestens um ein Uhr ."

Nach diesen Fragen schickte er einen Beamten hinter
das Haus , um von den Fußspuren Abdrücke anzufertigen .
Der anwesende Fotograf machte Aufnahmen im Arbeits¬
zimmer und im Schlafzimmer .

Dann begann Kriminalkommissar Brand mit einem
kurzen Verhör , dem zuerst Lore Goldermann unterzogen
wurde.

„Sie haben die Polizei von dem Mord in Kenntnis
gesetzt? "

„Ja , ich wollte wie immer meinen Vater gegen sieben
Uhr wecken. Da ich keine Antwort erhielt , eilte ich durch
das Arbeitszimmer und öffnete die Tür zum Schlaf¬
zimmer , die nur angelehnt war ."

„Sie haben nichts in beiden Zimmern verändert bis
zu unserem Eintreffen ?"

„Nein ! "
"
Schlief Ihr Vater immer bei geöffnetem Fenster ? .̂

„Jawohl , sowohl im Sommer wie im Winter ! "

„Haben Sie irgend einen Verdacht auf eine bestimmte
Person ?"

„Nein ! "

„Sie haben auch keine verdächtigen Geräusche gegen
halb eins gehört ?"

„Nein ! Ich habe einen gesunden Schlaf , und gerade
gestern hatte ich mit einem bekannten Herrn einen län¬
geren Spaziergang gemacht, der mich etwas ermüdet hatte .
Ich bin bereits um neun Uhr zu Bett gegangen und sofort
eingeschlafen."

„Wer wohnt sonst in diesem Hause ? "

(Fortsetzung folgt.!
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W Mingen-Sladt vnd Lank
Man muß, will man ein Glück genießen .
Hie Freiheit zu behaupten wissen.

Geliert .
fft,a geschah hente - Mittwoch , 14. Februar
Der 14. Februar ist der Tag deS Heiligen Valentin ,
alS Sankt Velten der Nothelfer gegen die Epilepsie .
1918 : Vorstoß deutscher Torpedoboote in den Kanal .
1779 : Der englische Seefahrer James Cook auf Hawai er¬

mordet igeb. 1728) .
17W: Der englische Nationalökonom Thomas R . Malthus

auf Rookery bei Dorking , Surrey geb. ( trat für Ge¬
burtenbeschränkungein, gest . 1834 ).

1468 : Johannes Gutenberg , der Erfinder der Buchörucker -
kunst, in Mainz gest . (geb. zwischen 1394 und 1397 ) .

Aschermittwoch -Elegie
Er ist tot, der Prinz von Narretanien !
Sein Hofstaat mit ihm - und eine Schar feister Kater hält

die Totenwache . . .
Was schmerzt uns denn so tief?
Der Alltag , der mit allzuvertrautem Gesicht ins private

Leben hereingrinst? Oder das Schicksal des Narrengewan -
tes. das betäubend duftende Mottenkugeln vor dem Raub-
tierfraß im Dachkammerkasten nun wieder schützen ? Sonst
was, das dich melancholisch stimmen könnte , teurer Freund ?

TaS war noch ein letztes Aufjauchzen nun . Ein Empor-
kranöen der Fröhlichkeit, das den fadesten Spießer mit hin¬
einriß in den Strudel des Karnevals . Man teilte sein Herz
unter Verehrerinnen , schenkte es der unbekannten Zigeune¬
rin , der kleinen Ballettratte oder dem süßen Kolumbinchen .
Und notabene : das alles mit einem tüchtigen Schuß Roman¬
tik, endend in rosenbcstrcutem Heimweg und einem ver¬
dammt prosaischen Erwachen am frühen Aschermittwoch¬
morgen.

In allen Farben noch leuchtet Konfetti zwischen den
Pflastersteinen . Mud hängen in den Tanzsälen die Dra¬
pierungen von der Decke herab,' handfeste Putzfrauen schich¬
ten geräuschvoll die Stühle übereinander , reißen das letzte
Fenster noch auf, um vollends atmosphärisch vereinigend zu
wirken . Schal und verlassen die Nischen, die zwölf Stun¬
den zuvor im Zauber des Dienstags noch die Verliebten
aller Stände und Grade geheimnisvoll Küsse tauschten,' in
der Ecke hinten ein zusammengekehrter Haufen Scherben . .
Zerbrochene Gläser , in denen der Sekt perlte und der Rot¬
wein die Lichtreflexe fast zauberhaft auffing, gestern — ja
gestern noch . . .

Wischt dem Alltag die Trübnis nun aus dem Gesicht!
Ein Stoß in die eigenen Rippen und die Arbeit schmeckt

wieder wie vor Beginn der närrischen, fröhlichen Zeit. In
die Rumpelkammer mit all dem Flitterstaat ! Unsere Zeit
braucht Menschen mit offenen Augen!

Und einem frohen Herzen, — auch wenn nicht mehr Fa¬
sthing ist.

Kehraus im Karneval 1834
Mit dem gestrigen Fastnacht -Dienstag hat di« Faschings¬

stimmung nochmals einen Höhepunkt, aber auch ihr Ende
erreicht . Gegenüber früheren Jahren herrschte «in reges
Leben und Treiben in den Straßen der Stabt , wozu natür¬

lich auch das schöne , sonnige Wetter seinen wesentlichen Teil
-dazu beitrug. Die Kinder und größeren Maskierten schar-
len sich in Gruppen zusammen , um unter Vorantritt einer
Musik berumzuziehen. Verschiedene Autos und Pferdege¬
spanne führten große und kleine Narren mit sich, wobei be¬
sonders der Wagen der „Tugenörose in der Knickerbocker¬
hose"

, der seit dem Umzug am Sonntag auf dem Marktplatze
ausgestellt war , nochmals viele Bewunderer fand . Für das
Wurstschnappen fand sich eine größere Schar Kinder ein . Es
begann ein Necken und Strecken nach den Würsten. Das bot
viel Spaß und reizte zu regem Wettbewerb. Hatte einer die
Burst glücklich geschnappt, so geschah das nicht ohne Neid
derer, die noch nicht in die glückliche Lage gekommen waren.
An dieser Stelle sei den Spendern aufrichtiger Dank gesagt.
Tie leuchtenden Kinderangen und die helle Freude auf den
Gesichtern haben ihn deutlich bekundet .

Ilm 8 Uhr wurde auf dem Marktplatz die Tugenörose
verbrannt , d . h . damit war das Ende des Prinzen Karneval
Ml angezeigt . Tie Musikvereinskapelle spielte bei diesem
Akt. zu dem sich wieder eine größere Zuschauermenge einge-
sunben hatte, heitere Weisen , während Herr Krings in
launig-fröhlicher Art die Abschiedsworte an die Festversam -
welten sprach . Daß er daraus hinwirkte, für das Jahr 1935
eine allgemeine Beteiligung zu erlangen , sei hier ebenfalls
verzeichnet . Während im gesttllten Sonnensaal der FAD
den Kehraus feierte, fand sich in der städtischen Festhalle ein
buntes Bölklcin von Stenografen zusammen . Im „Erb¬
prinzen" stieg der traditionelle Rattenball . — Bei dieser Gc-
Menheit sei auch erwähnt , daß wir gestern karnevalistischen"

esuch von Gaggenau erhalten haben . Etwa 96 Leutchen
Md » ach dem Karlsruher Festzug , den sie mitgemacht hatten,
di« r in der „Sonne " eingekehrt mit ihrem Wagen, der ein
Schiff öarstellte und als „Besuch aus Venedig " aufgezogen
" ar. Tie Gaggenauer hatten am Sonntag ebenfalls einen
*e5r schönen und abwechslungsreichen Fastnachtsumzug mit
Etwa 46 Gruppen und Wagen ^ Bekanntlich ist seit dem letzten
Herbst ein Bürger unserer Stadt , Herr Otto D i e tz . in Gag-
9s" au zum Bürgermeister berufen worden und hatte dieser
Besuch die Bedeutung freundlicher Beziehungen. — So tre¬
ten wir nun in die Zeit der Sammlung und Einkehr und es
war wohl da und dort höchste Zeit , denn die Geldbeutelwüsche
war oftmals merklich unzufrieden ausgefallen.

5 Um jede Uevertragungsgesahr ansteckender Krankheiten
vermeiden , findet die für Donnerstag angesagte Mitglie¬

derversammlung des Reichsbundes der Kinderreichen nicht
vatt. (Siehe Inserat .)

5 Goldene Damenuhr gestohlen . Während sich Bewohner
bev Quergasse das Faschingstreiben ansahen und bei dem
Wurstschuappen auf dem Marktplatze zusahen , wurde rn einer
Wohnung eingebrochen und eine goldene Damenuhr ent¬
wendet. Nach dem Täter wirb gefahndet .
. > Mindestmaße für Postkarte« «nd Drucksache« in Kar-
lenform . Für Postkarten und Drucksachen in Kartenform
nnd «ach der Verordnung zur Aenderung der Postordnung
vom 11 . Juli 1933 Höchstmaße (US cm ,n der Länge und
*0.5 rm in der Breite ) und Mindetzmaße l!6.5 m der Lange
»nd 7.4 cm in der Breitel mit der Maßgabe festgeietzt wor¬
ben . baß Sendungen , bei denen diese Maße nicht eingehal¬
ten sind , bi» zum 31 Juli 1934 von der Beförderung nicht
vuszuichließen sind . Wie ichon für Briefumschläge hat die
Deutsche Reichspost fetzt auch die Aufbrauchsfrr» mr Post¬
karten und Drucksachen ' « Kartensorm . die kleiner als da>.
Mindestmaß ( 16 .5 : 7 .4 cml sind , bis 36 . Juni 1938 verlan -
«ert . Tieie Sendungen werden bi? zu diesem Zeitpunkt
auch dann befördert, wenn sie unter die Maße von 16 i 7 cm
herabgehen.

Bürgermeister-Ernennung in Malsch
Malsch, 15. Febr . Der Herr Minister des Innern hat die

Amtsgeschäfte des Bürgermeisters der Gemeinde Malsch bis
auf weiteres Sem Bürgermeister Adolf Lumpp in Ettlin¬
genweier übertragen . Bürgermeister Lumpp wird in den
nächsten Tagen die Amtsgeschäfte übernehmen. Die Ge¬
meinde Malsch hat damit die lange schwebende Bürgermei¬
sterfrage in einem für sie durchaus günstigen Sinne gelöst
bekommen , denn mit Landwirtschaft und Rebbau verdient
sich der größte Teil seiner Einwohnerschaft das tägliche Brot
und Bürgermeister Adolf Lumpp hat sich als Führer de§
Bauernstandes im Kreise Ettlingen bewährt . Schon lange
kämpft er in vorderster Linie in dessen Reihen . Als Sohn
des früheren Bürgermeisters von Ettlingenweier ausgewach¬
sen, selbst seit vier Jahren als Oberhaupt seiner Gemeinde
in Amt und Würden, ist er mit den Obliegenheiten dieses
Bernfes durchaus vertraut . Er erhält jetzt eine Gemeinde
als Arbeitsfeld übertragen , die mit nahezu 5606 Einwohnern
schon die Größe einer Stadt besitzt. Für den Neuernannten ,
der kein Kandidat für den Posten war , auf den er durch das
Vertrauen der Negierung berufen ist, sondern von den Pg-
in Malsch gewünscht wurde , ist die Uebersiedlung aus der
angestammten Gemeinde, von Haus und Hof, ein Opser, das
er dem Reiche bringt . Er kommt nicht als Fremder , sondern
mit den Verhältnissen wohlvertraut in die Gemeinde, deren
Geschicke nun in seiner Hand ruhen . Möge es seiner bewähr¬
ten Tatkraft gelingen, die Gemeinde Malsch einer gedeih¬
lichen Entwicklung in bodenständiger Weise entgegenzufüh¬
ren.

Mitteilung vom Kömgm-Luise-Bun-
Der Bund Königin Luise hatte vom 6.- 7. Februar eine

Arbeitstagung in Halle a . d. Saale , zu der alle Landesfüh-
rerinnen und der oberste Führerinnen -Ring einberufen wa¬
ren . Auf dieser erklärten zum Schluß die Führerinnen für
sich und ihre Landesverbände, daß sie weiter fest und ge¬
schlossen hinter dem Bund Königin Luise und seiner Bun -
öesführerin Frau von Haöeln ständen in unbedingter Treue
zu ihrem Führer Adolf Hitler und dem nationalsozialisti¬
schen Staat . Frau von Haöeln brachte noch einmal zum
Ausdruck , daß sie mit dem Bund Königin Luise allein unter
den Bestimmungen und Wünschen des Führers und Der¬
jenigen stände , die er dem Bund Königin Luise im Deut¬
schen Frauenwerk überstellt, — Die Landesführerin von
Westfalen war zu der Sitzung nicht erschienen . Sie und
einige ihrer Unterführerinnen legten am 8. Februar ihre
Aemter nieder. Für die freigewordenen Aemter sind sofort
kommiflarische Führerinnen in Westfalen ernannt worden,
die ihre Arbeit unverzüglich ausgenommen haben. — Dazu
schreibt die Landesführung Baden : „Mit Abscheu haben die
badischen Kameradinnen des BKL. von dem auch in süd¬
deutschen Zeitungen erschienenen offenen Brief der früheren
Lanbesführerin von Westfalen Kenntnis genommen, deren
Vorgehen umso verurteilenswerter ist, als auch sie mit allen
anderen Führerinnen noch vor kurzem dem Bunde und sei¬
ner obersten Führerin Gefolgschaftstreue im Sinne Adolf
Hitlers gelobt hat. Der reine Wille unserer Bunöesfüh -
rung zum Neuen Reich und die Treue zum Führer ist un¬
antastbar ! Wir alle stehen mit der Treue , die den nat .-soz.
Staat kennzeichnet, dafür ein ."

Die Jugendwanderführer -Lehrgänge
der Badischen Jugendherbergen

für Hitlerjugend , Jungvolk und BdM haben nach der Weih¬
nachtspause wieder ihre Fortsetzung gefunden. Diese als
Wochenend-Lehrgänge aufgezogene Spezialschulung vermit¬
telt den Unterführern der staatlichen Jugendorganisationen
die nötigen Kenntnisse um ihre Gruppen auf Wanderfahrt
führen und ihnen hierbei bas Wandern zu einem inneren
Erlebnis werden lassen zu können. Praktische Wanderfra¬
gen , das Jugendherbergswerk , Geologie, Volkskunde, Kar¬
tenlesen, zweckmäßige Verpflegung bilden die Gegenstände
des Unterrichts, der durch praktische Uebungen ergänzt

wird . Auch das wandermäßige Singen kommt nicht zu
kurz . Dies« Lehrgänge haben sich als eine vorteilhafte
Schulungsmöglichkeiterwiesen.

Bei der Wichtigkeit , die die Heranbildung auch von Ju -
genöwanderführern für den Wanöerbetrieb des kommenden
Sommers besitzt , haben sich die Badischen Jugendherbergen
entschlossen, in der letzten Woche der Osterferien eine Reihe
von achttägigen Jugendwanderführerlehrgängen sowohl für
die Hitlerjugend und Jungvolk , als auch für den Bund
deutscher Mädel durchzuführen. Die Lehrgänge werden sich
über jeweils 8 Tage erstrecken und eine umfassende Schu¬
lung in allen für den Jungwanderer wichtigen Gebieten
bringen . Fragen der Volks- und Heimatkunde, des geolo¬
gischen Aufbaus unserer Landschaften und der geopolitischen
Folgeerscheinungen sollen besonders ausgiebig behandelt
werden und die Grundlage für eine Verinnerlichung des
Wandererlebens bilden. Die Lehrgänge finden statt für
das Gebiet des Oberbannes Süd in Markelfingen , für den
Oberbann Mittelbaden in Moosbronn , für Nordbaden in
Neckargemünd . Die Teilnehmerzahl ist auf jeweils 36 be¬
schränkt. Die Gesamtkosten für den achttägigen Lehrgang
werden sich, Bahnfahrt ungerechnet, auf 16 JUt je Teilneh¬
mer belaufen.

A«s dem Murgkal
Forvach , 14. Febr . (Ein Personenauto stürzt die Böschung

hinunter .) Ein Personenkraftwagen aus Dornstetten , der
mit drei Personen besetzt war und aus der Richtung Rau -
münzach kam, geriet an einer gefährlichen Kurve hinter
Forbach ins Schleudern, überfchlug sich und stürzte etwa
26 m tief über die steile Böschung hinunter . Nur dem Um¬
stande , daß der Wagenführer geistesgegenwärtig den Motor
abstellte und daß der Wagen an einer Tanne hängen blieb ,
ist es zu verdanken, daß ein größeres Unglück verhütet
wurde.

Aus -er Malz
: : Lauda«, 14. Febr . (Ein „liebevoller" Ehegatte.) Der

27jährige Erwerbslose Karl Pock schleuderte in einem Streit
mit seiner Ehefrau dieser eine brennende Petroleumlampe
entgegen . Er wurde zur Vernehmung vorgeführt und ein
Verfahren wegen versuchten Mordes gegen ihn eröffnet.

: : Duchroth» 14. Febr . (Beim Einbruch ertappt .) Der
Landwirtschaftsgehilfe W Köhler in Duchroth wurde bei
einem Einbruch in bas Warenlager Kronenberger ertappt
und verhaftet.

: : Zweibrückeu » 14. Febr . (Schwerer Unfall auf einem
Maskenball.) Von einem bedauerlichen Unfall wurde die
etwas kurzsichtige Frau des Kaufmanns Karl Weiser von
hier auf einem Maskenball in der Festhalle betroffen. Die
Frau stürzte so unglücklich auf einer steinernen Treppe , daß
sie erhebliche Schädelverletzungen und Wunden im Gesicht
davontrug. Sie wurde ins Krankenhaus gebracht , wo die
Kopfverletzungen genäht wurden .

Santen * Spott * Spiel
Schmeling erneut geschlagen!

Der heute nacht in Philadelphia ausgetragene Box¬
kampf Schmeling—Steve Hamas brachte für den Deut¬
schen nicht den erwünschten Erfolg . Nach abwechslungs¬
reichem Kampf wurde Schmeling in der 9. Runde ein
Auge zugeschlagen . Der Deutsche stand , trotzdem er stark
behindert war , bis zur 12. Runde durch und mußte dann
eine Punktniederlage hinnehmen .

*

Vom Schachweltmeisterschaftskampf zwischen Aljechin und
Bogoljubow ist es gelungen, zwei Partien in München aus¬
tragen zu lassen. Ausrichter ist der Verband Münchner
Schachvereine . —

Karlsruhe zieht um an den Rhein
Karlsruhe , 14 . Febr . Der große Wurf ist geglückt. Die

Karlsruher sind ein lustiges Volk , daran zu zweifeln hat
niemand ein Recht, nachdem es der Verkehrsverein in eng¬
ster Zusammenarbeit mit der neugegrünüeten Großen Kar¬
nevalsgesellschaft am gestrigen Fastnachtsöienstag fertig ge¬
bracht hot , alles herauszuholen , was hier an Witz, Humor
und Komik am goldenen Grunde lag. Dazu grüßten ern
wolkenloser Himmel und prächtiger Sonnenschein die herter-
gestimmten Menschenkinder , die sich zu Tausenden und Aber¬
tausenden durch die Festzugsstraßen drängten . Namentlich
auf der Kaiserstraße stand das närrische Volk nt dichten
Mauern , nicht minder auf dem Adolf -Hitler -Platze, wo bis
zum Eintreffen des Zuges die Polizeikapelle durch fidele
Weisen erfreute . War das ein Jubel und Trubel , als der
an originellen ^Einfällen reiche FastnachtsMg seines Weges
zog, musikalisch gewürzt von über einem Dutzend Kapellen ,
die unter die st a r k h u n d e r t G r u p p e n verteilt waren .
Das Ganze stand unter dem Motto : „Karlsruhe Steht
u m a n d e n R h e i n". Unter den Zuichauernauf dem Rat¬
hausbalkon bemerkte man auch den Reichsstatthalter Robert
Wagner. Im Zuge selbst fuhren der Oberbürgermeister
Jäger und Bürgermeister Dr . Friboltn mit. Die Wegstrecke
des Zuges betrug fast 9 Kilometer und beanspruchte drei
Stunden . Noch lange herrschte auf den Hauptverkehrsstra¬
ßen ein munteres Leben und Treiben , das sich bet Einbruch
der Dunkelheit in den Lokalen fortsetzte , wo ebenfalls die
närrischen Wogen recht hoch gingen.

Viele Gäste waren auch sowohl unter den Zuschauern
wie als Zugsteilnehmer anwesend . So sah man im Zug
einen Sonderwagen der Grokage Gaggeua«, des Reiter -
vereins Daxlanden , der Grokage Durlach u. a. Biele Gäste
waren aus Rastatt , Ettlingen , Bruchsal, ja sogar aus der
Pfalz gekommen , um sich den Zug , den der Verkehrsverein
erstmalig wieder dieses Jahr auf die Beine gebracht hat.
anzuiehen. Karlsruhe ist stolz darauf , daß es gelungen ist,
die Landeshauptstadt wieder zu erner Pflegestätte rheini¬
schen Humors zu machen . Die Probe ist auch glänzend
ausgefallen.

war beängstigend , die Plätze zu wenig, auf allen Gängen
wurden neue Tische gestellt, alle Treppen waren gleitlager¬
artig bewohnt. Drei Kapellen spielten mit Ausdauer und
Schmiß für die unaufhörlich Tanzenden bis in den frühen
Morgen hinein. Dem Ball wohnten viele offizielle Per¬
sönlichkeiten an.

.

' * -■'

presse-all
Der Preffeball ist jedes Jahr ein gewisser Höhepunkt

des Faschings gewesen : in Karlsruhe kann er . wie in an¬
deren Städten , auf eine ruhmreiche Tradition zurückblicken.
Der Landesverband Baden im Reichsverband der Deut¬
schen Presse und der Verein Karlsruher Presse hatten für
den Rosenmontag abends ins „Germania " geladen und das
„Germania" war auch geladen voll . Der Präsident des
Landesverbandes, Moraller , war anwesend und die
langjährigen Führer des Karlsruher Vereins , die Herren
Binder und Stolz , begrüßten Kollegen und Gäste . Es
gab keine langen und keine kurzen Reden, keine Auffüh¬
rungen , nur ein unentwegtes Faschingstreiben in einer
selten erlebten Fülle nnd „Dichte" Das ganze Hotel war
bis oben hin für die Gäste mit Beschlag belegt , die Fülle

Der Fasching in S-erbadeu
In allen Orten Oberbadens bot der Sonntag ein buntes,

farbenprächtiges Bild . Ueberall wurde wieder in altherge¬
brachter Weise Karneval gefeiert, nachdem in den letzten
Jahren durch die Ungunst der Zeit eine Unterbrechung ein¬
getreten war . Zum ersten Male seit vielen Jahren wurden
an vielen Orten Umzüge veranstaltet . , die mit großer Be¬
geisterung ausgenommen wurden. Das schöne Wetter brachte
den verschiedenen Orten Zustrom aus der näheren Um¬
gebung . Manche Jahrzehnte , ja Jahrhunderte alte Sitten
und Gebräuche , die im letzten Jahrzehnt in der Versenkung
verschwunden waren , feierten ihre Auferstehung. Es ist zu
hoffen , daß nach Beendigung der Lustbarkeiten auch das Win¬
terhilfswerk durch einen ansehnlichen Betrag zur Linderung
der Not unterstützt werden kann.

i =i
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Die Wirtschaft im Grenzland Baden
„Völkische Beobachter " bringt in Nr . 44 vom 13.uar einen bemerkenswerten Aufsatz aus der Jederdes Ministerpräsidenten KöhlerS Es werden darin die

Schwierigkeiten des Grenzlanües aufgezeigt , die indessenden Willen des badischen Volkes, der badischen Wirtschaftund der badischen Regierung , die Not zu überivindemnicht
^ hmen konnten . Der Ministerpräsident fährt dann fort :
Ausgehend von dem Gesichtspunkt , daß die Voraussetzungiur eine Belebung der Wirtschaft nur das absolute Ver-

die Staatsführung sein kann , sah
£ie_}J m

UlUFc6e Regierung ihre erste AufgabeiS""rnnfm 5SS "1“ *»« '”
. ;

r OTifludiesem Wege war die Schaffungkchafts -Abteilung, die dem Finanzministerium
M .̂ liedert und das ,o zum Finanz - und Wirtschaftsmini-terium wurde. Damit anerkannte der Staat seine beson¬deren Aufgaben gegenüber der Wirt ' chaft im Grenzland
^ den , und es kann , nachdem ein Jahr verflossen ist , fest-E ?den , daß sich diese neue Einrichtung in seder Hin-bewahrt hat . Standen sich einst Staat und Wirtschaftals Gegner gegenüber, so hat die nationalsozialistische Re¬volution es fertiggebracht, daß diese beiden früheren Geg¬ner rn pflichtbewußter Arbeit dem Werk der deutschen Er -neuerung dienen. Weiter war sich der Staat darüber klar,daß es von seiner Seite , zumindest in der Uebergangszeit.
»n ^ s^ lne großangelegte Arbeitsbeschaffung das Rad derWirtschaft rn Gang bringen müffe.

Der Ministerpräsident erinnert weiter an die großen Er¬folge im Kampfe gegen die Arbeitslosigkeit und führt zum

Schluffe die Gesichtspunkte auf. nach denen die Arbeits -
ichlacht in Baden zu führen sein wird :

1 . Die badische Industrie muß in die Lage versetzt wer¬den , sich trotz ihrer frachtungünstigen Lage auf dem Bin -" Enmarkt behaupten zu können .
i . Alle Kräfte müssen in gemeinsamer Zusammenarbeitdarauf gerichtet sein, ein weiteres Sinken des Absatzes insAusland zu verhindern , da nur eine starke Ausfuhr der

badischen Industrie die lebensnotwendige Beschäftigung ge-den rann .
3. Durch besonders pflegliche Behandlung und Förde¬rung der Landwirtschaft und Förderung der für BadensParzellenbetriebe wichtigen Handelsgewächse sowie des

Obst- und Weinbaues soll der Wirtschaft die stabile Grund¬
lose gegeben werden, die die Voraussetzung für den wirt¬
schaftlichen Dauererfolg ist.

4. Ein besonderes Augenmerk wirb auf bas Wieder-erstarken der Fremdenindustrie zu richten sein.
o. Die Regierung wird es sich weiter angelegen fein las-

len , wie schon seither durch eine mittelstandsfreundlichePolitik eine Stärkung jenes Standes sinsbesondere des
Handwerks und des Hausbesitzes » zu erreichen , der in den
letzten 14 Jahren an den Rand des Abgrundes gebrachtworden ist.

So steht das Land Baden bereit, im zweiten Jahr der
nationalsozialistischen Erhebung mit neuer Kraft den
Kampf um den WirtschaftsaufstiegDeutschlands mitzukämp¬
fen. Baden weiß, daß der Grenzmark dabei eine schwie¬
rige und verantwortungsvolle , aber auch dankbare Aufgabe
zufällt. Wir sind überzeugt, baß das Jahr 1934 uns weiter
vorwärts und aufwärts führen wird.

Aus Laden und Nachbarstaaken
Heidelberg, 14 . Febr . sWeitere Freiplätze für Saarkin -der .j Den Bemühungen der Kreisfrauenschaftsleitung desKreises Heidelberg ist es zu verdanken, baß weitere IM

Fretplatze zur Verfügung gestellt wurden Die Kinderwerben voraussichtlich Ende Februar oder Anfang Märzhier emtreffen.
Tauberbischofsheim. 14. Febr . (Neuer prähistorischerFund .» Vom hiesigen Heimatmuseum wird uns geschrieben:In Oberwittighausen stieß Landwirt Anton Häußer beim

Ausschachten für einen Neubau in seiner Hofraite auf Sied-
lungsreste aus vorgeschichtlicher Zeit . Zahlreiche Gefäß-'cherben. Tterknochen , große Stücke gebrannten Lehmes und) re Hälfte eines Mahlsteines konnten geborgen werden. Die
Besichtigung am letzten Freitag durch Professor Dr . Wahleaus Heidelberg ergab, daß die Vorgefundenen Reste der spä¬
testen Broncezeit entstammen. Die an den Wänden der
Ausschachtungsgrube sichtbaren Bodenprosile zeigen Wohn -
und Kellergruben. Die Funde sind dem Heimatmuseum
Tauberbischofsheim als Geschenk des Finders zugeführt

Bad Wimpfen, 14. Febr . (Eingemeindung.» Die Ge¬
meinden Kochcndorf und Jagstfeld wurden unter eine Ver¬
waltung gestellt und vereinigt . Als gemeinsamer Orts¬
name wurde „Bad Friedrichshall" in Vorschlag gebracht,worden.

Freiamt (bei Emmendingenj, 14. Febr . (Tödlicher Un¬
fall. » Im Ortsteil Brettental wurde dem 82 Jahre alten
Hofbauern Simon Büchler beim Anschirren des Pferdes
von diesem der Oberschenkel durch einen Schlag zerschmet¬
tert . Büchler erlag im Krankenhaus der schweren Verletz¬
ung. Im Oktober v. I . konnte der Verstorbene mit seiner
Gattin im Kreise zahlreicher Nachkommen die Diamantene
Hochzeit feiern.

Freiburg » 14. Febr . (Fremdenverkehr.» Im Jahre 1933
betrug die Zahl der polizeilichen Freinbmeldungen 143199.
d . s. 1203 mehr als 1932. Nach ihrer Herkunft entfielen
126 271 Besucher auf Personen , die ihren Wohnsitz in
Deutschland hatten (gegen 1932 mehr 3497». Der Besuch
aus dem Ausland hat sich um 2294 Gäste auf 16 838 ver¬
mindert . Die meisten Ausländer kamen wieder wie im
Vorjahre aus der Schweiz .

Lörrach , 14. Febr . (Schwerer Junge gefaßt .» Hier wurde
ein gewisser Willy Dehner aus Ulm festgenommen , i er dort
mit seinem Bruder Karl einen Straßenraub verübt und
mehrere hundert Mark erbeutet hat.

Rheiufelde« . 14. Febr . (Geschenk an den Reichsstatthal¬
ter. ) Die Gemeinde Rheinfelben hat Reichsstatthalter Ro¬
bert Wagner eine Mappe überreicht, die verschiedene künst¬
lerische Holzschnitte von Alban Spitz« . Minseln . darstellend
Menschen und Landschaft am Oberrhein , enthält.

Veschriinkung der Mgliedschafl im H$$fB
Berlin . 14. Febr . Der Reichsführer des Nationalsozia¬

listischen Deutschen ... Studenten -Vundes und Führer der
Reichsschaft der Studierende » an den deutschen Hoch- und
Fachschulen, Standartenführer Dr . Oskar Stäbe l , hat am
9. Februar 1934 den Führern und Schulungsleitern der
Studentenschaften aus dem gesamten Reich eine grund¬
legende Aenderung hinsichtlich der Mitgliedschaft bei der
Neuorganisation des NSDStB . angekündigt. Wie nunmehr
der . Nachrichtendienst der Deutschen Studentenschaft" mit¬
teilt . gibt um dem Stuöentenbunb weitgehender als bisher
den Charakter einer revolutionären Kampfgruppe inner¬
halb der Gesamtstudentenschaften zu verleihen, die unein¬
geschränkte Mitgliedschaft nur für alle die Kameraden, die
bereits vor dem 39. Januar 1933 um die Aufnahme m den
NSDStB . nachgciucht haben. Alle später Eingetretenen sind
lediglich Anwärter . Ihre Bewährung im revolutionär¬
nationalsozialistischen Sinne wird über ihre spatere Auf¬
nahme entscheiden. Durch diese Maßnahme, zu der noch ein
endgültiger Erlaß des Reichsführers des NSDStB . erfolgen
wird, wird es gelingen, aus der Gesamtstudentenschaft eine
geschlossene kämpferische Einheit von etwa 5009 Mann zu
bilden, deren höhe Aufgabe es sein wird , die politische Schu¬
lung für die Gesamtstudentenschaft der Hoch- und Fach¬
schulen durchzuführen. die ihr durch die neue Verfassung
übertragen worden ist .

VetlerberiM
Wettervorhersage. Der Hochdruck . dessen Kern sich über

Großbritannien und Frankreich befindet , erweist sich als
recht widerstandsfähig. Für Mittwoch und Donnerstag ist
infolge ozeanischer Luftströmungen zwar zeitweilig bedeck¬
tes , aber vorwiegend trockenes , wenig kaltes Wetter zu er¬
warten .

Rheinwasserstand am 12. nud 13. Februar .
Rheinfelden 168 167
Breisach 56 59
Kehl 180 180
Maxau 331 327
Mannheim 185 181

Handel * Volkswirtschaft
Amtliche Berliner Qevlsen - tum

Geldkurs 1 Brietkur » rür

Amsterdam
13. 2
168. 18

1 12 . 2.
| 167.73

13 2.
198.52

1 12. 2.
1168 .27 100 dulden

Athen 2.407 2.407 2.411 2.411 100 Draehm
Krüssel 58. 19 58. 17 58 .31 58.29 100 Belga
Subareet 2.488 2.488 2.492 2.492 100 Ley
Canada 2.502 2.512 2.508 2.518 lean . Dollar
Daniig 81 .32 81 .32 31 .48 81 .48 100 dulden
Italien 21 .74 21 .93 21.98 21 .97 100 Lire
lapan 0.757 0.759 0.759 0.761 1 Yen
Kopenhagen 56 .74 56 .99 56.86 57. 11 100 Kronen
Lissabon 11 .59 11 .64 11 .61 11 .66 100 Bseudo
London 12.70 12 .74 12.73 12.77 1 Pfd . Ster
New - York 2.522 2.557 2.528 2.563 1 Dollar
Paris 16.45 16 .44 16.49 16 .48 100 Frank
Prag 12.44 12.44 12.46 12 .46 100 Kronen
Sehwei * 80.77 80.72 80 .93 30.88 100 Pranken
Sofia 3.047 3.047 3.053 3.053 100 Lesen
Spanien 33.87 33 .87 33.93 33.93 100 Peseten
Stockholm 65.58 65 .73 65 .72 65.87 100 Kronen
Wien 47.20 47.20 4730 47.30 100 Scbili .

Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 13. Februar 1934. Auftrieb :
149 Ochsen , 82 Bullen . 34b Kühe , 255 Färsen . 856 Kälber . 28 Schafe .
1826 Schweine , 1 Ziege , 116 Arbeitspferde , 45 Schlachtpferde . —
Preise pro 50 Kg. Lebendgewicht in RM : Ochsen : a 29—31 , 22
bis 24, b 24—29, c 22—24 ; Bullen : o 27—30, b 24—27 . c 22 bis
24 ; Kühe : a 25—28, b 21—25, c 16—20 , b 12—15 ; Färsen : a
80—32 , b 26—29, c 13—25 ; Kälber : a 40—43, b 36—39, c 33
bis 35, d 28—32 ; Schafe : e 28—29 ; Schweine : a — . b 50—52 ,
c 49—52, b 47—51 ; Arbeitspferde : 300—900 ; Schlachtpferde : 25
bis 125. Marktverkauf : Großvieh mittel , geräumt , Kälber ruhig ,
langsam geräumt , Schweine mittel , kleiner Ueberstand , Arbeits¬
pferde ruhig , Schlachtpferde mittel .

Karlsruher Biehmarkt vom 13. Februar . Zufuhren : 16 Ochsen ,
26 Bullen , 40 Kühe, 116 Färsen , 287 Kälber , 772 Schweine . Preise :
Rinder : 27—31. 25—27, 24—26, 22—24, 19—22 ; Bullen : 28 bis
29, 23—26, 22—23. 19—22 ; Kühe : —, 22—23, 16—20 . 11—16 ;
Färsen : 27—33 , 24—27, 36—39, 33—36, 29—33, — ; Schweins :
a —, b 51—53, 50—52, 47—50, 45—47, f — g Sauen : 37—42.

Heute nacht entschlief nach schwerem, mit
zroßer Geduld ertragenem Leiden mein lieber
Mann , unser treuer Vater , Sohn und Bruder

Dr. Paul Haase
Apotheker und Nahruugsmittelchemiker

im 54. Lebensjahr.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Fra « Martha Haase geb. Kraemer
Helmut Haase
Paul Volker Haase

Ettlingen . 13 .Februar 1934
Er wird am Donnerstag , den 15. 2. 34.

um 4 Uhr in Ettlinglen zur letzten Ruhe
bestattet werden.

Beileidsbesuche werden dankend abgelehnt.

Stangen-
Versteigerung .

Die Gemeinde Reicheubach versteigert am Douuerstag ,
de« 15 . ds. Mts ., vormittags 10 Uhr, in ihrem Gemeinde¬
wald:

692 Baustangen 1 .—5. Kl., 890 Hopfenstangen 1.—4. Kl ..
700 Rebstecken, 885 Bohnenstecken, 86 Baumpfähle.

Zusammenkunft beim Rathaus , wozu Liebhaber eingela¬
den sind .

Reichenbach den 13. Februar 1934.
Der Bürgermeister : Becker . Ratschreiber: Anderer .

_ Mittwoch , den 14. Februar 1934
Tendenz : Großvieh und Schweine langsam , geringer UeberstandKälber mittelmäßig , geräumt .

E Schrveiuemarkt in Ettlingen am 14. Februar , sk,gefahren touren 80 Ferkel und 19 Läufer. Verkauft wurdet
50 Ferkel zum Preise von 20 - 24 RM . und 15 Läufer zumPreise von 34—44 RM .. jeweils das Paar . — NächsterSchweinemarkt am Mittwoch , 21. Februar , vormittags 8 Uhr,

Letzte Nachrichten
Vas wird in vesterreich ?

Berlin , 14. Februar . Unter obiger Ueberschrift heißt esin einem Artikel der „Nationalsozialistischen Parteikorre-
spondenz : u . a. :

Die blutigen Ereignisse in Oesterreich haben mit einem
Schlage die unhaltbare politische Lage in diesem Lande aller
Welt offenbar gemacht. Diejenigen, die den Nationalsozia¬
lismus als Träger des Bürgerkrieges und als Gefahr für
den Bestand des Staates vor der Welt denunzierten, haben
sich nun selbst als die Schuldigen an der Katastrophe er¬
wiesen . Es gibt nur eine Möglichkeit , dem Chaos in Oester¬
reich unmittelbar ein Ende zu setzen , und damit diesen
Brandherd in Mitteleuropa auszutreten . Sie besteht darin,unverzüglich einen Schlußstrich unter das Willkürregiment
Dollfutz -Fey zu ziehen und dem österreichischen Volk selbst
das Bestimmungsrecht über sein Schicksal in die Hand zn
geben. Zu einer wirklichen Befriedigung und Gesundung
des österreichischen Staates bedarf es keiner höchst zweifel¬
haften internationalen Hilfsstellung durch den Völkerbund ,
sondern das österreichische Volk ist allein in der Lage , seine
Verhältnisse zu ordnen, wenn sich ohne Zögern diejenigen
Kräfte zusammenfinden, die das Recht haben , das Volk in
Oesterreich zu vertreten u . eine Regierung zu bilden, die alle
diejenigen Elemente umfaßt, die willens sind , einer solchen
grundlegenden Neuordnung der politischen Verhältnisse in
Oesterreich ihre Unterstützung zu geben und die über die
Kräfte verfügen, sie gegen jeden Angriff zu verteidigen. Die
Legitimation einer solchen Regierung könnte nur in einem
sofortigen Appell an das österreichische Volk liegen Damit
würden endlich die legalen Kräfte an die Stelle von illegalen
Abenteurern treten , die Oesterreich heute zum Schauplatz
chaotischen Bruderkrieges zum Schaden des Volkes machen.
Die Nationalsozialisten Oesterreichs , deren Kraft und Stärke
im deutschen Volke Oesterreichs unangreifbar verwurzelt ist .
wissen mit der gleichen Sicherheit, daß ihre Stunde kommen
wird, wie sie wiffen , daß Dollfuß' Stunde geschlagen hat . Je
eher und schneller sie kommt , umso besser für das schwer ge¬
prüfte österreichische Volk .

Eine Verhaftung in Amsterdam
Amsterdam , 14 . Febr . Auf Veranlassung der hiesigen

Staatsanwaltschaft ist der deutsche marxistische Schriftsteller
Heinz L i e p m a n n . dem es vor einiger Zeit gelang, aus
einem deutschen Konzentrationslager zu entfliehen und nach
Holland zu entkommen, verhaftet worden. Ferner sind alle
Exemplare eines von Liepmann verfaßten Buches , das den
Titel „Das Vaterland " trägt und bei dem Amsterdamer Ver¬
lag van Kämpen und Zonen erschienen ist . beschlagnahmt
worden. Die Staatsanwaltschaft begründet ihr Vorgehen
damit, daß in dem genannten Buch eine Stelle vorkomme,
die als eine Beleidigung des deutschen Reichspräsidentenauf¬
gefaßt werden müffe. Von dem Buch sollen inzwischen be¬
reits im Ausland französische und englische Ueberietzungen
erschienen sein . Eine holländische Uebersetzung ist zurzeit im
Verlag der Amsterdamer marxistischen Arbeiterpresse in Be¬
arbeitung

Die holländische Justiz will offenbar mit ihrem Vorgehen
deutlich zu erkennen geben , baß Ausländer die holländische
Gastfreundschaft nicht mißbrauchen dürfen, um von hier
aus gegen das Oberhaupt eines befreundeten Staates zu
hetzen .

loo ooo Mark auf Losnummer 373510
Berlin , 14. Febr . In der Dienstagnachmittagssitzung der

Preußisch -Süddeutschen Klaffenlotterie wurde ein Haupt¬
gewinn in Höhe von 190 000 RM . auf das Los Nr . 873 519
gezogen . Das Los wird in Achteln in Niederschlesien und
im Rheinland gespielt .

*

Acht deutsche Skiläufer , und zwar Glaß, Seeweg, Leon¬
hardt, Marr , Haselberger, Zeller , Wahl und Scheidenbach
werden unter Führung des Sportwarts des DSV , Räther
(Erfurt ) , an den großen finnischen Skikämpfen teilnehmen ,
die vom 10.—12. März stattfinden.

I werden, wenn alle» versagte , dun
I Stärke B beseitig
I Venus Preis RM 1.60, 2.;
■Gegen Pickel , Mitesser Stärke
I Ärztlich empfohlen . Laufen S
Inicht länger so häßlich herur

Msbuntz Der fitttütmiim

Bestellungen
auf frühe und spät «

2nnl = Mnrfi»ffdii
nimmt entgegen

Josef Schleinkofer
Kunstdünger - » . TorfhandlnnS

Ettlingen.
Ortsgruppe Ettliuge«.

Die für morgen angesagte
Mitgliederversammlung wird
auf Anraten des Bezirksam¬
tes wegen der Uebertragungs -
gefahr der Kinderkrankheiten
bis auf weiteres ausgesetzt .

Der Ortsgr -Führer .

kauften ihre däödel
und ketten im

Jfobel-jfans Kai
Ettlingen , Badenertorstr.16
und sind heute noch zufrieden .

Stet * große Auswahl
und billige Preise .

Werden billig ausgeführt in der
Buch- u. Steindruckerei R. Bartl

Ettlingen

Junger Ehepaar sucht
auf 1. oder 15. März

ein Zimmer mit Küche
sder kl. Bel - WiM - MiM
mit Zubehör zu miete «.

Angebote mit Preis an den
Kurier erbeten.

liZliiwolit
mit Bad , auf 1. April zu * «*•
mieten . Zu erfrag, im Kuricr .

für Saufleute , Gewerbetreibende» Beamte «ud für freie
Berufe sucht fleißigen, nebenberuflichen

Gute Veröienstmöglichkeiten geboten . Bewerbungen unter
Beifügung eines Lebenslaufes unter Nr . 152 an den Kurier-
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